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Kollnburg. Die Freiwillige Feu-
erwehr besucht hat die 3. Klasse
der Grundschule Kollnburg mit
Klassenlehrerin Brigitta Schlüter.

Der Kollnburger Kommandant
Lothar Gärtling begrüßte die
Schüler im Feuerwehrhaus und
stellte weitere Kollegen vor: 2.
Kommandant Werner Stieglbauer,
Atemschutzträger Gerhard Wil-
helm und Jugendvertreter Thomas
Wilhelm. Er erläuterte in einem
kindgemäßen, sehr informativen
Vortrag die verschiedenen Arten
der Feuerwehr, die Aufgaben wie
brennende Häuser löschen, Städte
vor Hochwasser schützen, Autos
aus dem Fluss bergen, Menschen
aus einem Auto oder Tiere vom
Baum retten.

Gärtling erklärte, wie man sich
retten soll, wenn es brennt. In Ver-
suchen konnte beobachtet wer-

den, welche Stoffe gut brennen
und unter welchen Voraussetzun-
gen überhaupt etwas brennt. Be-
sonders interessant waren auch die
Feuerwehrautos, die die jungen
Gäste im Anschluss genau besich-
tigten.

Die Kinder sollten vorführen,
wie ein Notruf richtig abgesetzt
wird. Am anderen Ende der Lei-
tung sprach der Feuerwehrkom-
mandant persönlich und stellte
dem Anrufer wichtige Fragen. Im
Freien wurde noch vorgeführt, wie
brennendes Fett gelöscht wird und
wie eine Spraydose explodiert.

Zum Schluss bestätigte Lothar
Gärtling den Schülern, dass sie bei
der jüngsten Feuerwehrübung im
Schulhaus ziemlich alles richtig ge-
macht hatten. Jubelnd fuhr die
ganze Klasse mit den Feuerwehr-
autos zurück zur Schule. − vbb

Die Feuerwehr am Telefon
3. Klasse zu Besuch im Gerätehaus

Teisnach. Das duale Studium,
die enge Verzahnung von Theorie
und Praxis während der Studien-
zeit, bietet Vorteile für Studieren-
de, Fachhochschulen und Unter-
nehmen. Mit Andreas Weindl (25)
aus Hinterberg (Gemeinde Geiers-
thal) hat nun der erste Absolvent
die Kooperation FH Deggendorf
und Rohde & Schwarz hinter sich.

„Auch wenn es zwischenzeitlich
etwas stressig war: Diese Form des
Studiums war für mich das Sprung-
brett für einen qualifizierten Ar-
beitsplatz“, sagt Andreas Weindl.
Er hat ein „Studium mit vertiefter
Praxis“ absolviert, so heißt eines
von zwei zur Verfügung stehenden
Modellen. Inzwischen arbeitet der
gelernte Industriemechaniker als
Diplom-Ingenieur.

Ermöglicht hat ihm das das
Elektronikunternehmen Rohde &
Schwarz in Teisnach. Nach der
dreijährigen Ausbildung und dem
Jahr Berufsoberschule gewährte
ihm der Betrieb ein Stipendium.
Dafür musste er in den vorlesungs-
freien Zeiten im Werk Teisnach
sein Praktikum absolvieren:
„Schon damals wurde ich konkret
auf meine jetzige Aufgabe im Ferti-
gungsservice Senderbau geschult“,
erinnert sich der ehemalige Real-
schüler.

Auch die Diplomarbeit schrieb
Andreas Weindl bei Rohde &
Schwarz. Diese bezog sich auf sein
jetziges Einsatzgebiet in der Sen-
derkonstruktion: „Festigkeitsbe-
rechnungen bei Sendergestellen“
war das Thema. Das Equipment
wird auch in Flugzeugen und auf
Schiffen eingesetzt und muss Vi-
brationen Stand halten. Seine Ar-
beit machte deutlich, welche Ver-

besserungen vorgenommen wer-
den können.

Die Studierenden stehen durch
das duale System im ständigen
Kontakt mit Fachhochschule und
dem späteren Arbeitgeber, bei dem
sie doppelt so viel Praxis absolvie-
ren als im klassischem Studium.
„Ziel ist es, ein überzeugendes pra-
xisorientiertes Ausbildungssystem
auf hohem Niveau anzubieten.
Studierende werden frühzeitig ins
Unternehmen eingebunden und
sind nach dem Studium auf qualifi-
zierten Positionen optimal einsetz-
bar“, erklärt Professor Robert
Schmidt, Rektor der FH Kempten
und Leiter des bayernweiten Pro-
jekts „Hochschule dual“.

Die Vorteile liegen auch für die

Unternehmen auf der Hand: „Wir
können dadurch frühzeitig gute,
zielorientierte junge Leute für uns
gewinnen und betriebsnah ausbil-
den“, betont Rohde & Schwarz-
Werkleiter Johann Kraus.

Andreas Weindl ist der erste im
Werk Teisnach, der diese Weiter-
bildungsvariante erfolgreich zum
Abschluss brachte. Kurz vor dem
Ziel steht Michael Adlhoch (28)
aus Böbrach. Auch er absolvierte
nach der Realschulzeit eine Aus-
bildung zum Industriemechaniker,
besuchte die Berufsoberschule
und studierte anschließend Ma-
schinenbau an der FH Deggendorf.

Seine Diplomarbeit handelt von
Verfahrenstechniken zur Durch-
laufzeit- und Fertigungskostenre-

duzierung. Eingesetzt wird Adl-
hoch nach Abschluss seiner Prü-
fungen als Fertigungsplaner im
spanabhebenden Bereich: „Ich fin-
de diese Art der Weiterbildung sehr
gut. Der Kontakt zum Betrieb blieb
durch die Praktika bestehen und
ich konnte mich weiterentwi-
ckeln.“

„Hochschule dual“
bietet zwei Modelle

Vier weitere Jungfacharbeiter
von Rohde & Schwarz haben in-
zwischen ihr Studium mit vertief-
ter Praxis an der FH Deggendorf
aufgenommen.

Ein weiterer Modelltyp der
„Hochschule dual“ ist das Ver-
bundstudium, bei dem Berufsaus-
bildung und Studium parallel lau-
fen. Rohde & Schwarz Teisnach
bietet zum 1. Juli zwei Plätze hier-
für an. Interessierte können sich
noch bewerben.

Die Ausbildung entspricht den
Ausbildungsinhalten der IHK und
endet 2011 mit der Facharbeiter-
prüfung zum Elektroniker für Ge-
räte und Systeme oder Mechatro-
niker. Die Studiengänge Elektro-
technik oder Mechatronik begin-
nen am 1. Oktober und enden im
Frühjahr 2013. Diese Form von
Berufsausbildung und Studium
vermittelt 30 Monate Theorie an
der Hochschule und 24 Monate
Praxis im Betrieb und endet mit
dem akademischen Bachelor-Ab-
schluss. − gi

Nähere Informationen unter
www.hochschule-dual.de oder
www.fh-deggendorf.de.

Parallel zum Studium im Betrieb arbeiten – Fachhochschule und Rohde & Schwarz kooperieren

Studium mit Praxis: Ein starkes Paket

Bayerwald-Bote
Viechtacher Bayerwald-Bote
Lokalredaktionen und Geschäftsstellen:
Donau-Isar-Bayerwald-Presse-GmbH, ver-
treten durch Geschäftsführerin Ivana Zang,
Bahnhofstraße 28, 94469 Deggendorf,
Tel. 0991/3700937.
Regionalredakteur: Michael Lukaschik.
Lokalredaktion 94209 Regen, Am Sand 11,
Tel.09921/8827-17; Telefax: 09921/ 8827-42;
Geschäftsstelle 09921/8827-0; Telefax:
09921/8827-41. Verantw. für den lokalen Teil
Regen: Michael Lukaschik. Lokalredaktion
und Geschäftsstelle 94227 Zwiesel, Anger-
straße 33, Redaktion Tel. 09922/847521; Tele-
fax: 09922/847542; Geschäftsstelle Tel.
09922/84750, Telefax 09922/847541. Ver-
antw. für den lokalen Teil Zwiesel: Rainer
Schlenz. Lokalredaktion und Geschäftsstelle
94234 Viechtach, Mönchshofstraße 9. Redak-
tion Tel. 09942/947221; Telefax:
09942/947242, Geschäftsstelle Tel.
09942/94720; Telefax 09942/947241.Ver-
antw. für den lokalen Teil Viechtach: Franz
Hackl. Heimatsport: Michael Kramhöller.
Monats-Bezugspreis frei Haus (durch Post
oder Träger) 23,10 Euro einschließl. Zustell-
gebühr und 7 Prozent Mehrwertsteuer. Abbe-
stellungen können nur zum Monatsende aus-
gesprochen werden und müssen vier Wochen
vorher schriftlich im Verlag vorliegen. Wäh-
rend einer vereinbarten Bezugszeit bleiben
Preisveränderungen vorbehalten. Bei Bezugs-
unterbrechungen von mindestens sechs auf-
einander folgenden Tagen wird ab dem 6. Tag
eine Gutschrift erteilt. Guthaben, die sich aus
Bezugsunterbrechungen ergeben, werden
verrechnet. Bei Nichterscheinen der Zeitung
infolge höherer Gewalt, Streik oder Aussper-
rung besteht kein Anspruch auf Entschädi-
gung. Für unverlangte Manuskripte und Bil-
der keine Haftung.

Anzeigen-Preisliste Nr. 52
vom 1. Januar 2008. Die Zei-
tungen der Neue Presse Ver-
lags GmbH nehmen an der
Mediaanalyse teil. Verbreite-
te Gesamtauflage IV. Quartal
2007: PNP gesamt 173 532
(inkl. Trostberger Tagblatt,

Südostbayerische Rundschau). Gedruckt auf
Recycling-Papier mit mindestens 75 Prozent
Altpapier-Anteil.

800 Jahre Pfarrei Geiersthal

Der Arbeitskreis
Kultur und Hei-
mat Geiersthal
stellt seine Frage
der Woche:

Wie heißt der Hauptpatron
der Diözese Regensburg?

a) Wolfgang b) Emmeram
c) Bonifatius d) Augustinus

Nur eine Teilantwort ist rich-
tig. Die Antwort muss bis Frei-
tagmittag, 1. Februar, im Rat-
haus Geiersthal vorliegen, Rat-
hausstraße 7, 94244 Geiersthal;
Fax: 09923/ 8415-30; E-Mail:
gemeinde@geiersthal.de.

Lösung vom 19. Januar: Ant-
wort b (Rat der Stadt Regens-
burg wurde protestantisch, der
katholische Bischof blieb).

Gotteszell. Neun Jahre fahren
die JuKis nun schon nach Saal-
bach-Hinterglem zum Skifahren.
Die meisten Teilnehmer kennen
inzwischen schon, wo die für sie
besten Abfahrten sind. Vielleicht
ist es genau das, warum so viele im-
mer wieder gerne mitfahren wenn
es heißt, der Gotteszeller Förder-
verein Kinder und Jugend (JuKis)
fährt am zweiten Januarwochen-
ende nach Österreich.

Jedes Jahr fahren zwischen 35
und 50 Teilnehmer mit. Im Jugend-
gästehaus, schon beim Senior und
jetzt beim Junior Christian Müllau-
er, haben die JuKis eine hervorra-
gende Herberge für die eine Nacht
mit Halbpension gefunden.

Ohne Probleme wurden alle in
Vier- bis Sechs-Betten Zimmer un-
tergebracht. Das Frühstücks- und
Abendbuffet mit Nachspeise lässt

Und nächstes Jahr zum zehnten Mal
keine Wünsche offen − und auch
die Pisten waren in ausgezeichne-
ter Verfassung. Größere Verletzun-
gen beim Skifahren sind bis jetzt
ausgeblieben, was nach Ansicht
der Verantwortlichen auch auf die
guten Pistenverhältnisse hinweist.

Heuer waren auch wieder neun
Nichtskifaher mit dabei. Sie erfreu-
ten sich an der verschneiten Land-
schaft bei Wanderungen, zum Bei-
spiel auf die Lindling-Alm, wo man
jedes Jahr auch eine Gruppe aus
Bad Kötzting trifft und gemeinsa-
me Hüttengaudi erlebt. Am zwei-
ten Tag hatte man heuer eine
Schlittenfahrt unternommen. Mit
dem Pistenbully ging es huckepack
die drei Kilometer lange Rodel-
bahn hinauf zum Spielberghaus.
Dort stärkte man sich zur Mittags-
zeit mit guten Hüttenschmankerln,
bevor es dann mit dem geliehenen
Rodelschlitten talwärts ging. Dass

dies eine Riesengaudi war, kann
sich wohl jeder vorstellen.

Nächstes Jahr zur gleichen Zeit,
wenn es wieder heißt, die JuKis
fahren nach Saalbach-Hinter-

Skiausflug der JuKis nach Saalbach-Hinterglemm wieder gut besucht − Am Freitag Kinder- und Jugenddisco

glemm, wird es wohl zum zehnjäh-
rigen Jubiläum einige Höhepunkte
geben, verspricht Vereinsvorstand
und Organisator Franz Wagner. Er
sprach allen Teilnehmern und dem

Busfahrer einen Dank aus für die
Disziplin, Pünktlichkeit und den
fairen Umgang unter einander.

Schon am kommenden Freitag,
1. Februar, ist die nächste Aktion
der JuKis angesagt. Von 16 bis 22
Uhr, findet in der Mehrzweckhalle
in Gotteszell die schon zur Traditi-
on gewordene Kinder- und Jugend-
disco statt. Alkohol- und nikotin-
frei wie jedes Jahr ist eine Selbst-
verständlichkeit. Dass Jugendliche
Alkohol von zu Hause mitbringen,
kann der Veranstalter nicht ver-
hindern, aber dass keiner in die
Partystätte gelangt, darauf wird be-
sonders geachtet. Zur Disco sind
Kinder und Jugendliche im Alter
von 10 bis 15 Jahren eingeladen,
unter Zehnjährige nur in Beglei-
tung eines Elternteils. − vbb

Böbrach/Neukirchen v. Wald.
Das Thema familienfreundliche
Gemeinde ist ein wichtiges Thema
für die kommenden Wahlen, fin-
den die Freien Wähler aus Bö-
brach. Deswegen holten sie sich
Anregungen bei einer Kommune,
in der schon vieles umgesetzt wur-
de, was andernorts erst diskutiert
wird und fuhren nach Neukirchen
vorm Wald im Landkreis Passau.
Von dort brachte die Delegation
der Freien Wähler viele gesammel-
te Informationen und Anregungen
mit.

In einem zweistündigen Ge-
spräch gab Neukirchens Bürger-
meister Franz Riedl (CSU) einen
Überblick über die vielfältigen Ak-
tivitäten und Angebote in seiner
Gemeinde. Die Familienförderung
beginne im Kindergarten, wo man
schon seit langem auch unter drei-
jährige Kinder aufgenommen ha-
be, reiche über die Schule und die
finanzielle Förderung der Familien
beim Hausbau bis hin zu den Se-
nioren, so der Bürgermeister. Neu-
kirchen vorm Wald habe zum Bei-
spiel einen Musikgarten für musi-
kalische Früherziehung, einen
Förderverein für Kindergarten und
Schule und einen eigenen Senio-
renbeauftragten. Neu eingeführt
habe die Gemeinde den Heirats-
und den Generationenbonus so-

Gelebte Familienfreundlichkeit

wie einen Sozialfond. Nahezu jede
Entscheidung innerhalb der Ge-
meinde werde auf Familienfreund-
lichkeit hin überprüft.

Bürgermeister Franz Riedl stell-
te fest, dass viele kleine Schritte
und ein langer Atem vonnöten sei-
en, um dem Ziel einer familien-
freundlichen Gemeinde näher zu
kommen. In Neukirchen habe
man als erstes zu einem „runden
Tisch“ mit Vertretern der Gruppen,
Bildungseinrichtungen und Verei-
ne eingeladen und eine Bestands-
aufnahme gemacht. Auf die Finan-
zierbarkeit der verschiedenen Pro-
jekte angesprochen entgegnete
Riedl, dass nicht alle Maßnahmen

viel Geld kosteten. Dabei spiele
auch die Ehrenamtlichkeit eine
große Rolle.

Die Freien Wähler aus Böbrach
zeigten sich beeindruckt von die-
sen familienfreundlichen Aktio-
nen in Neukirchen vorm Wald.
Freilich lasse sich nicht alles auf
Böbrach übertragen, doch manche
Idee könnte auch hier verwirklicht
werden. Schon in Kürze wolle man
sich mit weiteren interessierten
Bürgern und Gruppen zusammen-
setzen und gemeinsam einen Leit-
faden erarbeiten, wie mehr Kinder-
und Familienfreundlichkeit inner-
halb der Gemeinde verwirklicht
werden könnte. − ja

Freie Wähler Böbrach besuchten Neukirchen vorm Wald

Ruhmannsfelden. Feuerwehr-
leute sind meist die ersten am Un-
fallort. Dann heißt es ruhig blei-
ben, Unfallstelle sichern und vor
allem auch Verletzte versorgen, bis
der Rettungswagen eintrifft.

„Gerade wegen der viel befahre-
ne B11 lege ich großen Wert auf ei-
ne fundierte Erste-Hilfe-Ausbil-
dung“, betonte der Kommandant
der Freiwilligen Feuerwehr Ruhm-
annsfelden, Rudolf Edenhofer, zu
Beginn der Winterschulung, die in
diesem Jahr in Zusammenarbeit
mit den Helfern vor Ort stattfand.
Helfer Michael Klampfl verdeut-
lichte das richtige Verhalten an der
Unfallstelle und lebensrettende
Sofortmaßnahmen, wie auch die

neue stabile Seitenlage, während
Dr. Michael Stern an einer anderen
Station die Reanimation und den
Einsatz den Defibrillators leicht
verständlich erklärte.

Jurek Schreiber, sowohl Mit-
glied der HvO als auch der Feuer-
wehr, zeigte den Rauteckgriff, um
Verwundete aus dem Auto zu ber-
gen, und danach den Wundver-
band. Auch das schonende Ab-
nehmen eines Motorradhelms
stand auf dem dichten Programm.
Edenhofer lobte zum Abschluss
das „Hand in Hand“ der beiden Or-
ganisationen: „Sie verschafft uns
eine wesentliche Erleichterung
und Verbesserungen für die Bür-
ger.“ − sun

Hand in Hand im Ernstfall
Feuerwehr und HvO üben gemeinsam
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Das Absetzen eines Notrufs übte Schüler Timo beim Besuch im Feuer-
wehrhaus. − Foto: Geiger

Andreas Weindl (links) und Michael Adlhoch mit einem mechanischen
Grundgehäuse für ein Flugfunkgerät. − Foto: Gierl

Schöne Tage verbrachte die Reisegruppe der JuKis auch heuer wieder in
Saalbach-Hinterglemm. − Foto: Röhrchen

Über die zahlreichen Aktivitäten für eine familienfreundliche Gemeinde
berichtete Neukirchens Bürgermeister Franz Riedl (Zweiter von links) der
Delegation der Freien Wähler aus Böbrach mit (von links) Hans Bielmeier,
Renate Biller, Heinrich Fischl, Michael Köppl und Josef Arweck. − F.: ja

Dr. Michael Stern erklärt die richtige Reanimation. − Foto: Schönberger


